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Wie schlimmste Zeit -4 .
Wir machen gegenwärtig wieder die schlimmste Zeit im

Jahre durch : die sorgenerfüllten Wochen vor der neuen
Ernte . Aus allen Teilen des Reichs laufen Nachrichten

-ein über Streiks und Teuerungsunruhen , die in den
letzten Wochen bald hier bald dort ansgeflackert und in
Plünderungen und blutige Zusammenstöße ausgeartet sind.
In Spa scheinen die für das Friedenselend des grö¬
ßeren Teils von Europa verantwortlichen fremden Staats¬
männer sich noch immer nicht darüber klar geivorden
zu sein , daß es zwecklos ist , eine Regierung zum Ein¬
gehen von Verpflichtungen zu nötigen,

'
öer man die Mit¬

tel, sich in Macht und Ansehen zu halten , nicht lassen wikl .
Es ließe sich Wohl denken , daß unserer Regierung eine
stärkere Stütze zur Aufrechterhaltung von Ordnung und
persönlicher Freiheit zur Verfügung stünde, als 100 000
Mann Sicherheitswehr : nämlich Brot . Aber dieses
Mittel zur Volksberuhigung , diese allerwichtigste Vor¬
aussetzung zu einer erfotgverheißcnden Führung der in¬
neren Staatsgeschäfte , fehlt uns heute mehr denn je,
fehlt durch die Schuld der für den Versailler Frieden
verantwortlichen Regierungshäupter . Um so notwendiger
ist — bis die schlimmste Zeit der Not überwunden sein
wird — eine genügend starke Ordnungstruppe in der
Hand der Regierung , damit das Volk im Fieberwahn
des Hungers sich nicht selbst Schaden tue.

Tie Leidenschaften sind schlechte Ratgeber . So mensch¬
lich begreiflich die kummervolle Empörung der einkaufen¬
den Hausfrau angesichts der immer noch für viele un¬
erschwinglich bleibenden Gemüse- und Obstpreise auch
ist, so lehren doch Verstand und Erfahrung , daß Plün¬
derungen von Warenbeständen und körperliche Bedro¬
hung von Verkäufern lediglich dazu führen , daß das
Warenangebot noch kleiner wird . Wo keine Rechtssicher¬
heit für Waren und Personen herrscht, da verödet der
Markt. Das war immer so und wird immer so bleiben.

Heute stehen die Tinge so , daß die gewalttätigen Selbst¬
hilfeversuche der Käuferschaft abgelöst werden von dem
Verlangen nach neuen Vorschriften über Höchstpreise .
Auf der einen Seite ruft man nach beschleunigter Ab¬
schaffung der Zwangswirtschaft , und das mit
Recht , denn sie verteuert eine ganze Reihe von Le¬
bensmitteln , die nach Freigabe des Handels billiger zu
haben wären , die heute schon der Schleichhandel zum
Teil billiger und besser liefert . Auf der anderen Seite
verlangt man neue Verordnungen gegen übermäßige
Preissorderunqen der landwirtschaftlichen Erzeuger . Aber
das ist nur wieder ein in die Zwangswirtschaft zurück¬
führender Irrweg . Er brächte uns wieder dahin , billige
Höchstpreise zu haben, aber keine Waren , die es da¬
für zu kaufen gäbe. Das einzige, der Teurung wirk¬
sam begegnende Mittel ist : vermehrtes Angebot .
Für Deutschland in seiner gegenwärtigen Lage kommt
hierfür in erster Linie die Hebung der eigenen Erzeugung
in Betracht . Es muß doch sehr zu denken geben, daß
die Anbaufläche für Brotgetreide in Deutschland in den
letzten Jahren in besorgniserregender Weise zurückgegan¬
gen ist, so daß wir auf immer größere Zufuhren aus .
dem Anhand angewiesen sind . Das kommt uns doch
viel teurer , als wenn wir für die einheimischen .Getreide¬
bauer höhere Preise bewilligt und von ihnen mehr Brot¬
frucht erhalten hätten . Wer volkswirtschaftlich richtig
denken will , der muß sich vor Mißgunst hüten . Es
kommt nicht darauf an , ob man dem einen oder anderen
Volksgenossen den von ihm erzielten Gewinn gönnt , oder
ob man ihn für unberechtigt hoch hält ; sondern es dreht
sich um die Frage : Nützen oder schaden wir der All¬
gemeinheit , wenn wir den Betreffenden im Ge -
kümimachcn einschränken ? Man wird , wenn man die
Augen für die Allgemeinheit offen Hält , sehr oft sehen ,
daß der aus obrigkeitlicher Bevormundung erwachsende
Schaden der Gesamtheit in irgend einer Form viel teurer
M stehen kommt, als die auf

'
dem freien Markt sich er¬

gebende Preisgestaltung gekommen wäre .
Rechtswidrige Gewaltanwendung gegen Verkäufer oder

Produzenten ist also ebenso wie das Rufen nach neuen
Zwangs- und Regelungseiugriffen der Obrigkeit lediglich
rin Selbstbetäubungsmittel , das , wenn es angewandt
wird , mehr schadet , als nützt . Wir kommen nur heraus
aus der Not durch werteschaffende Arbeit , durch Rück¬
gewinnung eines Betätigungsfelds für unsere Schaffens¬
kräfte in Industrie und Handel . Das letztere uns zu
erwirken , ist die Aufgabe , die unseren Wortführern in

Spa obliegt . Inzwischen ist es die Pflicht aller ver¬
nünftig denkenden Volksgenossen, darauf bedacht zu sein ,
daß die in jetziger Notzeit uns kümmerlich nährenden Ar -
heitsmöglichkeiten in Land und Stadt nicht zerstört wer¬
den durch die als Vcrzweiflungsausbruch zu wertenden
Gewaltneigungen , die sich in manigfacher Gestalt im
darbenden Volk geltend machen . Eine bessere Zukunft
wollen und werden wir erringen — in Spa oder auch
nach und trotz Spa . Aber dazu ist nötig , daß wir sie
erleben und uns nicht durch innere Wirren in den
Hungertod jagen lassen . Die schlimmste Zeit des Jah¬
res wird bald hinter uns liegen , und hoffentlich auch
einmal die schlimmsten Jahre von Deutschlands Elend.

Die KonfereKz irr Spa.
Dir Kohlenfrage .

Spa , 10 . Juli .
In der gestrigen Nachmittagssitzung , die nach Ueber-

weisung der Frage der „Kriegsbeschuldigten" an die
verschiedenen Justizminister um halb 5 Uhr eröffnet wur¬
de, führte Millerand den Vorsitz . Auf die Tages¬
ordnung war die Kohlenfrage gesetzt. Staatssekretär
Bergmann führte aus , Deutschland habe den red¬
lichen Willen , seine Vertragsverpflichtungen in der Koh-
lenabliescrung zu erfüllen , aber es habe mit den größ¬
ten Schwierigkeiten zu kämmen . >

'5r erwähnte - die großen
Streiks im Ruhrgcbiet , die durch das Hochwasser herbei-
gesührten Verkehrsstörungen , die Streiks der Hafenarbeiter
in Rotterdam , der belgischen Bahnarbeiter . Außerdem
haben sich die Vertragsfordernngen der Entente neuer¬
dings gesteigert.

Millerand erwiderte , in der Form höflicher als
Lloyd George : Er habe d

'ie Mitteilungen Bergmanns
mit Interesse vernommen . Aber der Vertrag von Ver¬
sailles bestehe nun einmal . Die Anschuldigungen Berg¬
manns seien leicht zu widerlegen . Der belgische Streik
habe nur an den Grenzen bestanden und sei in 48 Stun¬
den behoben worden . Deutschland habe seine Lieferungen
eigenmächtig vermindert . Dabei sei die Lage Frank¬
reichs in der Kohlensrage schlimmer als die der Deut¬
schen . Er sei nicht hier, um Rührseligkeiten vorzubrin¬
gen. Aber er erinnere au die unnötigen Zerstörungen in
den französischen Bergwerken beim deutschen Rückzug .
Dann stellte Millerand die Verbandsforderungen . Nach
diesen Beschlüssen der Verbündeten wird

1 . den Kohlenförderungen Frankreichs das Vorrecht
aus allen deutschen Forderungen gesichert ;

2 . eirA- verbändlerische Kohlenkontrollkommission mit
dem Sitz in Berlin eingerichtet, um die gesamte Ver¬
teilung der in Deutschland geförderten Kohle zu über¬
wachen und zu beaufsichtigen;

3 . Deutschland zur Vorlage eines genauen Kohlen¬
lieserungsplan für seine gesamte Kohlenwirtschaft zur
Genehmigung durch diese Kohlenkontrollkommission ge¬
nötigt werden.

4 . Im Fall der Nichterfüllung dieser Bedingungen
werden ans Verlangen der Wiedergutmachungskommission
bestimmte Strasmaßnahmen in Aussicht genommen

Minister Dr . Simons erklärte im Namen der deut¬
schen Vertretung , daß die deutsche Regierung nicht im¬
stande sei , ohne eingehende Besprechung mit den Sach¬
verständigen zu der Angelegenheit sich zu äußern .

Miller and antwortete : Alle Begründungen werde
man entgegennehmcn, jedoch müssen die deutschen Ver¬
treter morgen die Forderungen annehmen .
Es handle sich um eine gemeinsame, nicht nur den Ver¬
band , sondern auch Deutschland angehende Frage , die
auch zu seinem Nutzen gelöst werden müsse .. Deutsch-
lanö dürfe keine Kohlenlieferungen ins neutrale Aus¬
land machen , bevor es seinen Verpflichtungen den Ver¬
bündeten gegenüber nachgekommen sei . Frankreich hätte ,
wenn es darum angegangen worden wäre , Deutschland
Kredit gegeben . s

Gegen 7 Uhr wurde eine neue Sitzung auf Kams -
tag 11 Uhr angesetzt . : -

*

Tie deutschen Sachverständigen berieten die ' neuen
Forderungen in der Kohlenfrage, die überaus hart sind
und Deutschland die Verfügung über seine Kohlenwirt¬
schalt vollständig benehmen, bis in die tiefe Nacht.

In der gestrigen Vormittagssitznng stellte Reichs-
ministcr Dr . Simons mit Bedauern .fest, ^ daß die

Verbündeten mit der geforderten Entwaffnung der Si¬
cherheitswehren der Sachlage in Deutschland nicht gerecht
werden Da diese Bedingungen den Ausführungsbestim¬
mungen des Friedensvertrags entsprechen , seien die deut¬
schen Vertreter zur Unterzeichnung befugt. Anders sei
es mit den Strafandrohungen . Um diese unterzeichnen
zu können, würde die Ermächtigung des Reichstags
erforderlich sein . Lloyd George entgegnete, die Aus¬
führung der Strafbestimmungen sei ausschließlich Sache
der Verbündeten , die Strafandrohung sei deshalb auch
nicht zu unterzeichnen. Darauf erklärte Reichskanzler
Fehrenbach , daß die deutschen Vertreter zur Unter¬
zeichnung bereit seien .

Paris , 11 . Juli . (Havas . ) Die französischen Ver¬
treter in Spa sind der Ueberzeugung, daß auch in den
wirtschaftlichen Fragen Deutschland durch Zwang
znm Nachgeben gebracht werden müsse .

Millerand wird am 13 . Juli nach Paris zu¬
rückkehren und dann einen Kabinettsrat abhaUen.

Tie Londoner „Daily Mail " schreibt : Solange Deutsch¬
land nicht neun Zehntel seiner Erwerbstätigkeit in den
Dienst der Entschädigung stellt, werden die Forderungen
der Verbündeten kein Ende nehmen . Die französischen
Vertreter in Spa lassen darüber keinen Zweifel auf-
lommcn .

Neues vom Tage.
Berlin , 11 . Juli . Die französische Forderung , an

allen wichtigeren deutschen Kohlenverladestationen Ueber-
wachungskommissionen einzusetzen , wurde infolge des Wi¬
derstands Lloyd Georges dahin abgeändert , daß eine Ver¬
bandskommission nach Berlin kommt.

Schon die Art , wie die Kohlenfrage angeschnitten wor¬
den ist , schreibt die „ Krenzzeitung" , zeigst daß auch hier
die Blutsauger zugreisen, gleichviel , ob unsere Indu¬
strie zugrunde geht , ob Arbeitslosigkeit mit allen ihren
Folgen entsteht und schließlich die letzte Kohle aus dem
Schacht geholt wird . '

In der Besprechung der Parteiführer über die Ent -
wassnungsbedingungen lehnten alle Parteien die Drohung
mit neuen Besetzungen ab .

Wie die „Germania " zuverlässig erfährst traf gestern
in den Morgenstunden bei der Reichsregierung in Ber¬
lin ein Telegramm aus Spa ein , wonach unter der Ent¬
waffnung der Sicherheitspolizei ( Polizeiwehr )
nicht deren völlige Entwaffnung oder Auslösungen ver -- -
stehen sei , sondern die Entziehung schwerer Massen und
die Entmilitarisierung . Sonach würde also die Sicher-
heitsweh-r als reine Polizei truppe fortbeftehen kön¬
nen .

Ueberwachung - er deutschen Presse ?
Basel , 11 . Juli . Die „Preß-Jnformation " meldet aus

Paris , die französische Regierung habe beim Obersten
Rat beantrage die Presse Z : Deutschland solle bezüglich
ihrer Mitteilungen über die verbündeten Länder unter
Kontrolle gestellt werden. (Napoleon I . hat seinerzeit
auch die deutschen Zeitungen einige Jahre lang knebeln
lassen . )

Der Vorsitzende der Ueberwachungskommission in Ber¬
lin , General Rollet , erklärte in einer Rede, die Ent¬
waffnung Deutschlands sei ungenügend . Auch der mili¬
tärische Geist , der noch im deutschen Volk liege und
der vielfach in Studentenkreisen zum Aufleben des Rache¬
gedankens führe, müsse durch Zwang gebrochen werden.

Neuer Protest .
Berlin , 11 . Juli . Da die Friedenskonferenzdie Be¬

schwerden der deutschen Regierung über die belgische
Unterdrückung der Abstimmung in Eupen und Mont -
medy als „unbegründet " zurückgewiesen hat , hat die Re¬
gierung eine neue Note mit Beweismaterial übergeben.
In die Abstimmungslisten habe sich kaum 1 Prozent ein¬
tragen lassen, weil die belgischen Behörden drohten,,
die Wähler aus dem Gebiet auszuweisen.

Die teure Besetzung.
Köln , 11 . Juli . In der Stadtverordnetensitzung teilte

der Reichstagsabgeordnete Söll mann mit , daß die
bisherigen Kosten für die Besetzung , die dem Reich ! ent¬
standen seien , den Voranschlag um mehrere Milliarden
überstiegen haben.

London , 10. Juli . Im Unterhaus teilte Bonar
Law mit , daß die Verbündeten von der deutschen Re-
aiernng die Auslieferung , von 892 Personen fordern , einen



Teil dieser teilte werden sie jedoch! durch das Reichsge¬
richt in Leipzig aburteilen lassen.

Bayern und die Sicherheitswehren .

München , 11 . Juli . Die bayerische Regierung hat
(wie die wü .'ttembergische . D . Schr . ) der Reichsregierung
in der Nacht zum 9 . Juli erneut angekündigt, daß die
in Spa geforderte Auflösung der Einwohner - und Poli¬
zeiwehr für Bayern unannehmbar sei. Die letzten Nach?-

richten aus Spa haben, wie die Korr . Hoffmann meldet,
diese Haltuira der bayerischen Regierung nicht abzuändern
vermocht. Sie werde von diesem unverrückbaren Stand¬

punkt aus ihre Bemühungen fortsetzen , dem Land den

notwendigen Schutz zu erhalten .
In letzter Zeit tauchte wieder das Gerücht auf , daß

Frankreich in München eine besondere Gesandtschaft ein¬
richten wolle.

Berlin , 11 . Juli . Der „ Vorwärts " meldet, daß der

Oberpräsident von Hannover , Noske , ein „ rebellisches"

Freikorps aufgehoben und 163 Gewehre und andere

Waffen beschlagnahmt habe.
Ham- urgischer Gesandter für Berlin .

Hamburg , 11 . Juli . Die Bürgerschaft genehmigte
auf Antrag des Senats die Schaffung eines besonderen
Gesandtenpostens bei der Reichsregierung .

Senatswahl in Bremen .
Bremen , 11 . Juli . Die Bürgerschaftsversammkung

wählte je 7 Mitglieder der Deutschen Volkspartei und
der Demokratie in den Senat . Die Sozialdemokraten
und Unabhängigen hatten die Beteiligung an der Bil¬

dung eines Geschäftssenats (ohne parteipolitischen Cha¬
rakter ) abgelehnt . ,

* , . . V -

Krieg im Osten .
Warschau, 11 . Juli . Ter polnische lAeneral Hak¬

ler ruft das polnische Volk zur Bildung eines Frer -

willigenheers auf .
'

London, 11 . Juli . (Reuter . ) Kleine, aus Enzeli
kommende bolschewistische Abteilungen sind an verschie¬
denen Punkten der persischen Küste des Kaspischen Meers
an Land gegangen.

Konstantinopel , 11 . Juli . Batum ist am 4P
ds . Mts . den Georgiern übergeben worden . Die eng - '

lisch en Truppen haben Batum geräumt.
Neue Revolution in Mexiko ? ,

Berlin , 10 . Juli . Laut „Berl . Lokalanz .
" wird aus

Mexiko gemeldett, daß dort eine neue Revolution aus -

gebrochen sei . Eine Anzahl Brücken an der amerikani¬
schen Grenze soll gesprengt worden sein.

Ein Irrtum Lloyd Georges .
Berlin , 10 . Juli . Wie wir hören , ist die Be¬

hauptung Lloyd Georges , die Strafbestimmungen stän¬
den bereits in dem von den Deutschen Unterzeichneten
Protokoll vom 10 . Jan . 1920, irrig . Vor der Unter¬
zeichnung des Protokolls wurde damals von der En¬
tente erklärt , daß die militärischen Strafmaßnahmen sich
selbstverständlich nur auf die Zeit des Waf¬
fenstillstands beziehen und nach der Ratifikation
des Friedeusvertrags die Bestimmungen dieses letzteren
an ihre Stelle treten werden . Der Friedensvertrag aber
sieht als Strafmaßnahmen Lei Nichterfüllung des Ver¬
trags lediglich eine Ausdehnung der Besetzungs z e i t ,
nicht deS besetzten Gebiets vor .

Berlin , 10 . Juli . Beim Reichspräsidenten fand heute
vormittag eine Besprechung statt , in der die aus Spa
zurückgekehrten Mitglieder der Delegation , Minister Geh¬
ler , Staatssekretär Albert und General v . Seeckt Bericht
erstatteten . .

Weiteres aus Spa .
Spa , 10 . Juli . Die heutige Vormittagssitzung ist

nach Ausführungen von Dr . Simons , Stinnes und
Hne auf halb 5 Uhr nachmittags vertagt worden .

Spa , 11 . Juli . In der Frage der Kohlenlief e-
rung herrscht unter den Verbündeten , laut Havas ,
ebenso volle U eberein st im mung , wie in der Ent -
wassnungsfrage . Frankreich sind jährlich 18 Millionen
Tonnen zu liefern , davon 1,4 Millionen Tonnen monat¬
lich für die zerstörten Gruben und der Rest als Ersatz
für die Kohlen, die Frankreich vor dem Krieg hat

kaufen
'
müssen. Bevor Deutschland seine Nachbarn mit

Kohlen versorgt , muß es die Bedürfnisse Frankreichs be¬
friedigen, welches übrigens bereit ist, den Wert derje¬
nigen Kohlen in Lebensmitteln zu vergüten , über die
Deutschland außerdem noch verfügen kann. (Demnach
müssen Kohlen auch über die 18 Millionen Tonnen hin¬
aus auf Verlangen an Frankreich geliefert werden . D -
Schr . ) Die Kontrollkommission in Berlin läßt sich jeden
Monat ein Lieferungsprogramm vorlegen und die Auf¬
träge sind erst nach ihrer Genehmigung ausführbar .

Nach dem Protokoll über die „ Kriegsbeschuldig¬
ten " hat Deutschland das Verfahren vor dem Reichs¬
gericht fortzufetzen, wozu sich der Reichsanwalt mit dem
britischen Attorney General (Kronanwalt ) oder den Ju¬
stizministern der betreffenden Entente -Mächte in Ver¬
bindung zu setzen hat , von denen er Auskunft oder ge¬
richtliche Feststellungen erhalten werde. Reichsjustiz -

minister Heinze teilte mit , daß von der deutschen Re¬
gierung verschiedene Verhaftungen geplant seien .

Pnrrs , 11 . Juli . Der Berichterstatter des „Ma¬
tin " meldet aus Spa : Bei der W i ed er g u t m a

'
chun g

handelt es sich darum , Gewähr zu verlangen . Die
Verbündeten haben sich entschlossen , durch ein internatio¬
nales Zusammenwirken das Geld und die Rohstoffe zu
beschaffen , um die deutsche Erzeugung wieder zu heben.
Aber bestimmte Sicherheiten für die Zuverlässigkeit
Deutschlands müssen verlangt werden.

Admiral Fisher ch.
London , 11 . Juli . Admiral Lord Fisher ist ge¬

stern früh an den Folgen einer Operation gestorben .
— Fisher , der oberste Admiral der englischen Flotte ,
Lat bekanntlich ein vielbesprochenes Buch veröffentlicht,
in dem er mitteilt , daß er den Vernichtungskrieg gegen
Deutschland seit Jahren bis in die kleinsten Einzelheiten
«ufs sorgfältigste vorbereitet habe.

*
Reval , 11 . Juli . Tie Bolschewisten sind bis zur

littauischen Grenze vorgerückt und haben die Verbindung
zwischen der littauischen und der polnischen Front durch¬
brochen. Tüuaburg ist von den lettischen Truppen ge¬
räumt und von den Russen besetzt worden . Letztere ha-
tere haben um den Durchmarsch durch litauisches Ge¬
biet ersucht .

SPa , 11 . Juli . Lloyd George und Milke -
rand erklärten dem hier eingetroffenen polnischen Mi¬
nister Grabsky , es halte schwer , den Polen Hilfe zu
leisten. Die Bitte Grabskys , die auszuliefernde deut¬
sche Munition kaufen zu dürfen , wurde nach dem

„Petit Parisien " abgelehnt , da der Friedcnsvertrag eine
solche Abtretung nicht erlaube . Dagegen seien die eng¬
lische, französische und italienische Regierung bereit , in
ihren Parlamenten eine Hilfeleistung für Polen zu ver¬
langen . — Marschall Foch wird sofort im Grosten Ge-
ueralstab in Paris die polnische Angelegenheit bewrechen.

WürLL. Landtag .
Stuttgart, 9 . Juli.

Me 6 . Abendsitzung wurde um 5 Uhr eröffne .̂ Präsident
Walter erteilt dem Abg . Dr . Roth, der vormittags nach Ver¬
lesung eines Wahlflugl'laties, worin die Demokratie als Partei

! der Wucherer uns Schieber bezeichnet war , „sehr richtig" ge-
> rufen hatte , einen Ordnungsruf .
' Abg . Frau Klotz (B .P .) verlieft eine kleine Anfrage be-
j treffend das Konservatorium für Musik, das durch die ehren-
Z volle Berufung Paucrs an die Hochschule für Musik in Berlin
1 von einem schweren Verlust beoroht lei .
s Kultminister Dr . v . Hieber erwidert , er habe sich an Pro-
f fessor Pauer gewandt . Die Schule sei eine private , unter einem
j Kuratorium stehende Anstalt , die vom Staat und der Stadt Stritt-
L Kgart mit jährlichen, neuerdings wesentlich erhöhten und für
sj beide Teile gleichgemachten Beiträgen unterstützt wird . Ueoer
- eine etwaige Aenderung in der Untcrrichtsorganisation werde
( bei der Beratung des neuen Hanshaltpians weiter gesprochen
k werden können . Es werde nichts unversucht bleiben , um Pauer
r zu erhalten . >.
j Sodann wird die Aussprache über das Regnrungsprogramw
- fortgesetzt.
( Abg . Ziegler (U .S .P .) : Wir sind grundsätzliche Gegner der
j heutigen Gesellschafts - und Staatsordnung. Das Parlament ist
i ein Instrument des kapitalistischen Staats geworden . Aucd di«

Regierung steht unter der Diktatur des Kapitals. Die sozia¬
listische Wirtschaft mutz weiter gehen , wenn jemals der Tief¬
stand des Elends erreicht werden soll . (Große Heiterkeit .)
Nur wenn der Tiefstand erreicht ist , kann es einen Aufstieg
geben . Redner bespricht dann die Vorgänge in Ulm , Heidenheim ,
Ravensburg und erhebt Protest gegen die auch von amtlicher

Seite verbreiteten unwahren Berichte . Me Weyren vuoen emen
Fremdkörper im Volk . (Unruhe .) Die deutschen Vertreter In
Spa seien nur die Zwischenhändler der kapitalistischen Vertreter
der Entente . Wir müssen die Abrüstung aus inncrpolitischen
Gründen erlangen . Wir stellen den Antrag: Die Erklärung der
Regierung entspricht nicht den Anschauungen des Landtags . Red¬
ner bedauert , daß deutsche Soldaten ein Gewerbe daraus machen,
deutsche Arbeiter tot zu schießen . (Pfuirufe rechts ; Präsident
Walter erteilt dem Redner eine Rüge.) Die Aushebung der
Zwangswirtschaft bringt große Gefahren für das Volk .

Abg . Hautzmann (D.d .P .) regt an , der Präsident möge den
deutschen Brüdern in Ost- und Weslpreußen , die am 11 . Juli
zer Volksabstimmung schreiten , einen Treugruß senden.

Das Haus stimmt
'

zu .
Stuttgart , 10 . Juli.

Die 7 . Sitzung wird 9 .15 Uhr eröffnet .
Abg . Mckes (D .Bp .) unterstützte die außenpolitischen Forde¬

rungen des Abg : Bazille , stellte sich aber im übrigen zur Mit¬
arbeit im Sinne des Regierungsprogramms bereit . Er kri¬
tisierte sachlich die Berufung des Ernährungsminpcevs Graf als
Minister des Innern , behandelte die Unruhen in Ulm und schloß
sich den Forderungen des Zentrumsredners an .

Arbeitsnlinister Dr . Schall legte den Grundsatz für seine
Geschäftsführung vor : nicht von vorgefaßten Meinungen aus -
zugeheu , sondern von Tatsachen . Seine Hauptaufgabe sei die
Verhütung des wirtschaftlichen Zusammenbruchs. Das Gelin¬
gen hänge aber vvn der Einsicht der Gegner ab . Die Wirt¬
schaftskrise sci eine Folge der Hochkonjunktur , des Spekulan¬
ten- und Echieberiums sowie der Steigerung der Steuerlast.
In großen Zügen besprach der Minister dann die Menge der
Wirtschaftsfragen , die heute im Vordergrund stehen . Der Preis¬
abbau sei nur durch Verbilligung der Produktion, Steige¬
rung der ArbcitsleiHrmg und Verminderung des Aufwands zu
erreichen . In der Milchprcisfrage stellte sich der Minister auf
den Standpunkt, daß , nachdem die meisten Ol namtsbezirke
durch freie Vereinbarung den Milchpreis herabgesetzt haben , die
Abänderung der Mlchpreisverorduung zu erfolgen habe.

Ein Vertagungsnnt ag des Bauernbunds wurde gegen den
Widerspruch von Sazialoemokratie und Demo .ratie angenommen .
> Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 4 Uhr.

Wirrttemhere .

i In

Stuttgart , 11 . Juli . (Das n eu e D i ä t eng es etz.)
Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf über die Entschädi¬
gung der Mitglieder des Landtags zngegangen . Die
Abgeordneten socken erhalten monatlich 450 Mk . Auf¬
wandsentschädigung , ein Sitzungsgeld von 25 Mk . , eine
Uebernachtgcbühr für Auswärtige von 25 Mk . und freie
Fahrt auf den Eisenbahnen . Ter Präsident erhält mo-'

natlich 1500 Mk . und die üblichen Entschädigungen .
Stuttgart , 10 . Juli . (SeuchenVergütung . ) Im

Landtag ist von Bürgerpartei und Bauernbund der An¬
trag eingebracht worden , daß bei der Entschädigung für
die an der Seuche gefallenen Tiere der Marktpreis zu¬
grunde gelegt und für die in den letzten 4 Monaten ent¬
standenen Schäden Nachvergütung gewährt wird .

Stuttgart , 11 . Juli - (Mineralbad Leuze .)
Tie Stadtverwaltung wird das am 1 . Juli in ihren
Besitz Lbergegangene Mineralbad Leuze in Berg von dem
früheren Teilhaber Ludwig Leuze als Pächter weiter-
'
ühren lassen. Ein Luft- und Sonnenbad wird eingebaut.

die beiden Logierhäuser kommen Versorgungs - und
Altersheime für alleinstehende männliche und weibliche
Personen des Mittelstands . Einige Stockwerke werden
der Verwundetenschule überlassen , wogegen die Stadt von
der Militürverwallung gleichwertige Räume anderswo zur
Verfügung erhält . Die Jnstands,etzunqsarbeiten sind auf
350000 Mk . veranschlagt.

Stuttgart , 11 . Juli . (Bestechungsvers uch e .)
DaS SUadtschnltheißenamt hat gegen eine Reihe von Per¬
sonen , die von den Beamten des Wohnungsamts durch
Gaben die Zuweisung von Wohnungen zu erwirken ver¬
suchten , Strafantrag wegen Bestechungsversuchs gestellt.
In Zukunft sollen die Namen solcher Personen veröffcnt-

licht 'w erden.
Stuttgart , 11 . Juli . (Vortrag . ) Ter deutschi¬

nationale Neichstagsabgeordnete v . Grase wird am 16 .
Juli im Konzertsaal der Liederhalle hier über Spa und
die politische Lage sprechen .

Ertrugen , OA . Leonberg , 11 . Juli . (Die Seu¬
chen not .) Die Maul - und Klauenseuche tritt hier in
der surchtparsteu Weise aus. Einem Bahnwärter veren¬
deten 5 Stück, sein Stall steht jetzt leer . Ebenso 10,
andere Stallungen , in denen das letzte Stück Vieh ge-,
schlachtet werden mußte .

Herrcrrbsrg , 11 . Juli . (M il ch Pr eis ab s chl a gJ
beschloß , den Milchpreis für Ver -«

Ivette« Kilo ttrigu äu im kure « ?
8»msn von Er ick ebenste , n .

10 ) (Nachdruck ocroonm.)
Dann grübelte sie weiter . Eines begriff sie nicht : Wa¬

rum, wenn ihm an dem Beisammensein mit ihr nichts lag
hatte er sie nach Hirschenau gebracht und selbst vorgeschlagen,
daß niemand vom Gefolge sie begleiten sollte ?

Mama hatte dies zuerst sogar recht sonderbar gefunden.
Auch Papa war stutzig gewesen.

„Keine Hofdame ? Nicht einmal den Adjutanten ?" Dann
aber lächelten beide — verständnisvoll und nachsichtig.

Magelone selbst war so glücklich gewesen über den Vor¬
schlag . Sie brauchte und wollte niemanden. Nur ihn ! Nur
ihn . . .

Am Tag vor der Hochzeit , als sie ein Viertelstünd¬
chen mit den Kusinen allein war und Tinti meinte, wenn
sie mal heirate , würde sie die Hochzeitsreise unbedingt nur
nach Paris machen, drückte Clo zärtlich ihre Hand.

„Ich aber würde es machen wie du, Magelone und
mit meinem Liebsten in die Einsamkeit flüchten ! Denn gelt
— Verliebte sind am allerglücklichsten, wenn sie ganz allein
sind !"

Clo hatte sie immer am besten verstanden ! Wie Schwe¬
stern waren sie nebeneinander ausgewachsen . Tinti , die
weltgewandte , Pracht und Glanz liebende, war ihr stets viel
ferner geblieben .

Was Clo nun wohl sagen würde , wenn sie wüßte ,
wie alles geworden ?

Ach, wäre Clo doch hier ! Sie war immer die klügste von
ihnen dreien gewesen. Sie würde vielleicht raten können
. . . ? Wenigstens verstehen, wo der Fehler lag, wer die
Schuld trug ? Sie hatten in der letzten. Zeit so viel über das
Glück in de : Che ge vrocleu, ^ Clo und sie . ^

Magelone vertiefte sich in die Erinnerung an jene Zeit,
die so nahe war und ihr nun doch so fern dünkte . Wie
ein Stern der Verheißung hatte es damals über jedem Tag
gestrahlt . Aber der Stern war erloschen . . .

Plötzlich fuhr sie erschrocken auf. Was war das ? Ein
Sausen in den Lüften, ein Krachen und Dröhnen unten im
Park . Stnrmgepackt beugten sich die alten Ulmen und Eichen.
Ganz dunkel war es ringsum geworden, und Magelone hat¬
te nicht einmal gemerkt, dcm oce Sonne vom Himmel ver¬
schwunden war !

Das Gewitter war da . Die Schwüle von einem eisigen
Hauch Vertrieben. Es war so dunkel, daß Magelone ihre
Taschenuhr dicht an die Augen halten mußte , um die Zeiger
zu erkennen.

Sieben Uhr! So lange hatte sie da gestanden und ge¬
träumt ?

Sie schloß das Fenster und eilte hinaus , wo ihr die
Schloßverwalterin eben im Korridor entgegenkam:

„Ich wollte gerade Licht im Eßzimmer machen und nach
Ew. Hoheit sehen," sagte sie. „Hoheit fürchten sich doch hof¬
fentlich nicht vor Gewittern?"

„Nein, Frau Szabo. Aber mein Mann — er muß sich
eben auf dem Heimweg befinden — wird bis auf die Haut
naß werden ! Wir mtsisen ihm sofort einen Wagen entgegen¬
schicken !"

Die Verwalterin machte ein verwundertes Gesicht.
„Aber Seine Hoheit sind doch bereits seit einer Stunde

daheim ! Wußten Hoheit das nicht ?"

„Nein . . .
" Magelone starrte die Sprecherin stumm

an. Jeder Blutstropfen war aus ihrem Gesicht gewichen .
Er war zurückgekehrt und hatte es nicht der Mühe

ivert gefunden, sie davon in Kenntnis zu setzen !
Ein schneidender Schmerz krampste ihr die Brust zusam-

! men . Unwillkürlich lelpste sie sich an die Wand, denn die
! Beine wurden ihr plötzlich schwach.

Die Verwalterin begriff , daß sie eine Dummheit be¬
gangen hatte, und ahnte ungefähr, was in ihrer jungen
Herrin vorging. Jüngst machte sie sich Gedanken über diese
Ehe und die Jagdleidenschaft des Fürsten. Man war doch
nicht blind . . . .

„Ew . Hoheit dürfen sich darüber nicht ärgern," meinte ^
sie gutmütig tröstend , „die Männer sind alle so narrisch,
wenn die Jagd ins Spiel kommt . Der meine machte eS
gerade so in jungen Jahren . Und Se . Hoheit kamen in
sehr schlechter Laune zurück . Er hat einen Hirsch gefehlt -
Unsereinem kommt das unbedeutend vor , aber die Männer
nehmen 's wie ein furchtbares Unglück und schämen sich nach¬
her auch noch vor uns deshalb ! Wahrscheinlich hat Se . Ho- ;
heit darum —.

'

„Ich ärgere mich ja gar nicht, liebe Frau Szabo," Un¬
terbrach sie Magelone ruhig, denn die Worte der Verwalterin
brachten sie zur Besinnung und riefen ihren Stolz wach-

„Ich bin froh , daß mein Gatte so dem Gewitter entging-
Mir war nur eben ein wenig schwindlig. Es muß- das Wet¬
ter sein — den ganzen Tag schon leide ich an entsetzlichen
Kopfschmerzen."

„Oh — da sollten sich Hoheit aber ganz ruhig nie¬
derlegen . . . " k

„Das wollte ich auch eben , liebe Frau Szabo ."

„Und ich will rasch Baldriantee kochen ! Das tut immer
gut . Zu allererst aber will ich Frau Therese rufen, daß
sie Ew . Hoheit behilflich ist beim Auskleiden .

"
Der mütterlich warme, besorgte Ton der einfachen Frau I

tat Magelone wohl .
„Ich danke Ihnen , liebe Frau Szabo," sagte sie freund¬

lich . „Aber bitte, rufen Sie Therese nicht. Ich will müh
nur aufs Sofa legen und ein Weilchen völlig ungestört



Lraucher auf 1 . 20 Mk . herabzusetzen und den über die¬
sen Betrag hinausgehendcn Aufwand für die Milch -,
beschasfnng auf die Stadtkasse zu übernehmen . Der But -
terpreis wurde von 14 .80 Mk . auf 14 Mk . herabgesetzt .

Tübingen , 11 . Juli . (Jubilarprofe ssor .) Pro¬
fessor v . theol. Grill a . D . feierte gestern seinen 80 .

'

Geburtstag . ,
Nürtingen , 11 . Juli . (Neue Kraftwagenti -

nie . ) Der Amtskörperschaft ist es gelungen , zunächst
probeweise einen für Personen und Güterverkehr vorge¬
sehenen Kraftwagenbetrieb auf der Strecke Nürtingen -
Oberensingen — Grötzingen — Aich — Neuenhaus —
Nürtingen und Nürtingen — Oberensingen — Wolfschkn-
gen — Neuhausen a . Fildern — Nürtingen mit Hilfe
der württ . Kraftverkehrsgesellschaft ins Leben zu rufen .
Die Amtskörperschaft Eßlingen hat sich zur Weitersüh-
mng der Linie von Neuhausen über Denkendorf—Nel¬
lingen— Eßlingen angeschlosscn .

Bad Voll , 11 . Juli - (Schenkung .) Die Herrn¬
huter Brüdergemeine hat die ihr von den Freunden und
Erben des verst. Pfarrers Christoph Blumhardt ge¬
machte Schenkung des Bads Voll angenommen mit der
Verpflichtung , das Bad als christliches Erholungsheim
weitcrzuführen und für das von Blumhardt in Jeben¬
hausen gegründete Kinderheim eine jährliche Zahlung
von einigen tausend Mark zu leisten.

Saulgau , 11 . Juli . (Hagel sch lag . ) Am Don¬
nerstag abend vernichtete ein schweres Hagelwetter in
den Gemeinden Wilfertsweiler , Hochberg, Luditzweiler,
Musbach und Ebersbach den größten Teil der Ernte .
In Logenweiler , Heratskirch, Borns , Hind , Bolstern ,
Lampertsweiler , Boß und Bierstätten wurde großer Scha¬
den angerichtet . Die Selbstversorgung des Bezirks ist in
Frage gestellt.

Aus dem S chw arzwald wird der „Württ . Ztg .
"

berichtet , daß bei den Landwirten tiefe Erbitterung
herrsche über das Treiben gewisser Agitatoren aus den
Städten , die Knechte und Mägde und sogar Hüterbuben
in Versammlungen zusammenholen und ihnen sagen, daß
sie mit dem „bißchen Lohn" nicht zufrieden sein dürfen
und daß sie auch nicht mehr sc viel arbeiten sollen.
In den Städten werde aber über die „unersättlichen
Bauern " geschimpft . , .

,
An das badische Volk !

Der Landtag hat dem Unterzeichneten Ausschuß die
Aufgabe überwiesen, Mittel und Wege zu suchen , um die

zur Zeit auf eine unerträgliche Höhe gestiegenen Prei¬
se im Handel, Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft
sowie in der Folge auch die Löhne und Gehälter
auf ein vernünftiges Maß zurückzuführen.

Der Stadtrat in Karlsruhe hat bereits beschlossen,
die Preise für die von ihm an den Markt zu bringenden
Lebensmittel um 30 Prozent zu ermäßigen . Einen glei¬
chen Preisabschlag haben in Verhandlungen mit dem
Stadtrat die Vertreter des Karlsruher Einzelhandels zu¬
gesagt. Es darf angenommen werden, daß andere Städte
diesem Beispiel folgen . Der Ausschuß empfiehlt, sich
überall durch freie Vereinbarungen zwischen Erzeugern ,
Handel und Verbrauchern zu verständigen .

Bei der Wichtigkeit der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse für die Ernährung der Bevölkerung wendet sich
der Ausschuß insbesondere an die badischen Landwir¬
te , auch ihrerseits an den Preisen der von ihnen zu
liefernden Lebensmittel eine angemessene Ermäßigung ein-
treten zu lassen . Um der Landwirtschaft dies zu ermög¬
lichen, müssen auch die Bedarfsartikel der Land¬
wirtschaft sofort eine Preissenkung erfahren ; insbeson¬
dere sind die von den Dreschmaschinearbesitzern
geforderten überhohen Kosten für das Ausdreschen des
Getreides auf das notwendigste Maß zu beschränken .
Ebenso müssen die für die Landwirtschaft arbeitenden
Handwerker und Gewerbetreibenden eine Ver¬
billigung ihrer Leistungen eintreten lassen. Bei der Re¬
gelung der Löhne für die landwirtschaftlichen Dienst¬
boten und Arbeiter sind die besonderen Verhält¬
nisse der badischen Landwirtschaft zu berücksichtigen .

^
^

Eine Herabsetzung der Löhne und Gehälter für
Arbeiter , Angestellte und Beamte muß folgen, sobald
die Ermäßigung der Preise für die lebensnotwendigen
Bedarfsartikel dies möglich macht und rechtfertigt .

, Verehrte Landsleute ! Die Gefahr des Bürgerkriegs
schwebt ständig über dem Haupt des deutschen Volks.
Not und Elend zehren an seinem Mark . Der völlige
Zusammenbruch unseres staatlichen und wirtschaftlichen
Daseins droht . Die Stärkung des Willens zur Arbeit
ist für alle Volksschichten Gebot und heiligste Pflicht .
Wahrt Ruhe und Ordnung und laßt Euch nicht durch
gewissenlose Hetzer zu Unbesonnenheiten reizen, die den
Abbau der Preise nur stören und den guten Willen
der Verkäufer gefährden und verscheuchen !

Badischer Landtag .
Der Ausschuß für den Abbau der Zwangswirtschaft :
Ew . Zehnter , Vorsitzender; Frau Fischer , Hertls ,

Henrich , Maier -Heidelberg, Martzlosf, . -
Neck , Schön , Weißhaupt .

der Ruhe pflegen, damit ich zum Abendessen wieder frisch
dm. Wenn es soweit ist , soll Therese mich verständigen ,
eher nicht ."

Sü nickte der Verwalterin zu und schritt weiter nach
»hrem Zimmer. Kein Zug in ihrem Gesicht verriet , wie
namenlos weh ihr ums Herz war.

Als sie vorhin die Schwäche zu übermannen drohte ,
war ihr , als hörte sie ihre Mutter neben sich sagen : „Eines
mein Kind, mußt du dir besonders einprägen in deiner neuen
Stellung : bewahre stets Haltung ! Niemanden deiner Um¬
gebung darf dir anmerün , was du innerlich empfindest,
>« es Freude oder Schmerz ."

(Fortsetzung folgt .)

Baden .
Der Abbau der Preise .

Karlsruhe , 1 - . Juli . Die Unruhen , die am Mitt¬
woch die Stadt in große Aufregung versetzten , haben
sich nicht wiederholt . Das Warenhaus von Geschwister
Knopf war ain Donnerstag polizeilich geschlossen und
bewacht . Im Warenhaus Tietz waren zahlreiche Schutz-
lete verteilt . Das Bürgermeisteramt gab bekannt, daß
zur Preisüberwachung nur solche Personen berechtigt sind ,
die einen besonderen vom Bürgermeisteramt und Be¬
zirksamt abgestempelten Ausweis besitzen. Diese Maß¬
nahme wurde notwendig , weil viele Leute sich als „Preis -
Prüfer " ausgaben , die sich nicht dazu eigneten . Welche
Elemente sich unter den Kommissionen befanden , die sich
selbst aus der Menge herausbiloeten und auf dem Rat¬
haus erschienen , geht daraus hervor , daß während der
Konferenz einer solchen Kommission im Stadtrats¬
sitzungssaal eine Reihe von Gegenständen, wie Bür¬
sten, Bleistifte, Papier usw. gestohlen wurden . Die
Preise für Hülsenfrüchte sind auf 2 .50 Mk ., für Hafer¬
slocken am 3 .50 Mk . , für Bruchreis ans 5 Mk ., für
Vollreis auf 6 .50 Mk ., für Kaffee ans 22—26 Mk . ,
Kakao aus 20— 22 Mk . , für Teigmaren auf 10 Mk . und
für Fett auf 13 Mk . ermäßigt worden . Für Minderbe¬
mittelte wurden noch niederere Preise festgesetzt.

Ettlingen , 11. Juli . Da sich das Publikum auf
dem Wochenmarkt weigerte, die von den Verkäufern ge¬
forderten Preise zu bezahlen, setzte die Polizei die Ver¬
kaufspreise herab . Einige Händler , die mit ihren Wa¬
ren abziehen wollten , wurden zum Verkauf gezwungen.

Mannheim , 11 . Juli . Der Preisabbau macht
hier weitere Fortschritte . Ter Stadtrat hat den Preis
flir kondensierte Milch von 8 auf 7 Mark die Büchse ,
für Schweinefett von 16 aus 13 Mk . das Pfund herab¬
gesetzt . Aus dem Wochenmarkt wirkte die neugebildete
Preisfeflsetzungskommission zum ersten Mal . Die Händ¬
ler protestierten zwar hie und da gegen die festgesetzten
Preise , da sie teurer eingekauft haben, aber sie fügten sich .

Der Arbeitgeberverband des Einzelhandels hat als
erster eine Ein igungs stelle errichtet, die die Aus¬
gabe hat , einen gütlichen Vergleich zwischen Lieferanten
und Abnehmern aus denjenigen unerledigten Geschäften
anznbahnen , die seinerzeit unter dem Druck der Hoch--
konjunktur abgeschlossen worden sind unter Bedingun¬
gen , die bei der augenblicklichen rückläufigen Konjunktur
sehr häufig den Ruin des Abnehmers bedeuten würden .
Die in dm Einigungsstelle gemachten Erfahrungen soll¬
ten zwischen den Einigungsstellen über ganz Deutschland
ausgetanschl werden.

Buchen , 11 . Juli . Die Gemeindeversammlung setzte
den Preis für 1 Liter Vollmilch auf 1 . 20 Mk ., für
ein Ei aus 60 Pfg . und für einen Zentner Kartoffeln
alter Ernte ans 8 Mk . fest.

Osscnbnrg , 11 . Juli . Bei einer vou etwa 2000 Per¬
sonen besuchten Kundgebung gegen die hohen Lebens-,

mittel - und Kleiderpreise, sowie gegen den lOprozenttgen
Stenepabzug wurde eine Entschließung angenommen, ,

i»
welcher die

'
hiesigen Geschäftsinhaber aufgefordert wird ,

den , sich innerhalb drei Tagen zu erklären , ob sie
einen SOprozentigen Abschlag sämtlicher Preise geneh¬
migen wollen . Wenn keine zusagende Antwort erfolgt,
übernimmt das Gewerkschaftskartell keine Garantie für
den ruhigen Verlauf der nächsten Tage .

Radolfzell , 11 . Juli . Die vereinigten Kaufleute
beschlossen, die Preise für Eisenwaren , für Konfektion,
für Wäscheartikel, für .Porzellan und für Korbwaren
um je 20 Prozent , für Schühwaren um 25 —35 Prozent
und für Tabakwaren um 10 Prozent herabzusetzen .

Karlsruhe , 111 . Juli . Ueber die Betriebslage, in
der sich unsere Eisenbahnverwaltung befindet,
wird der „Mannh . Volksst " von anscheinend sachver¬
ständiger Seite geschrieben , daß diese immer noch nichts
weniger als rosig zu nennen ist. Besonders an betriebs¬

fähigen Lokomotiven bestehe ein sehr empfindlicher Man¬

gel , der sich in absehbarer Zeit wohl kaum werde be-,
! heben lassen. Nur durch äußerste Ausnützung der vor¬

handenen betriebsfähigen Lokomotiven konnten die im
Sommerfahrplan 1920 vorgesehenen Zugsvermehrungen
in die Tat nmgesetzt werden . Würden diese Leistungen
noch gesteigert, so bestände tatsächlich die Gefahr , manche
Verbesserungen wegen Ueberanstrengung der Lokomotiven
wieder ausheben zu müssen .

Heidelberg , 11 . Juli . Die Zukunft des Landes¬
krüppelheims in Heidelberg ist durch die schlechten
Geldverhältnisse des Badischen Fürsorgevereins so ge¬
fährdet , daß sich die Anstaltsleitung jetzt gezwungen sieht,
dem ganzen Personal zu kündigen. Wenn nicht noch
eine Wendung eintritt , würde mit dem Eingehen der
Anstalt etwa zürn 1 . Oktober zu rechnen sein . Davon
würden am schwersten die Kinder betroffen , von denen
durchschnittlich etwa 140 dort zur Heilung und Erzie¬
hung untergebracht sind. Der Staat schießt zwar 500
Mark jährlich für jedes unterrichtete Kind zu , aber das
reicht nicht im Entferntesten aus , denn die Kinder woh¬
nen dort und müssen ernährt , gekleidet und unterrichtet
werden . Der Fürsorgeverein hatte , lt . „ Heidelb. N . N .

",
die badische Regierung über Uebernahme des Krüppel¬
heims in staatliche Verwaltung gebeten, doch ist dies

abgelehnt worden . Trotzdem ist aber
'

anzunehmen , daß
sich Regierung und Landtag noch mit der Angelegenheit
befassen werden.

Heidelberg , 11 . Juli . Der Bürgerausfchußvon Rohr¬
bach beschloß die Frage der Eingemeindung von Rohr¬
bach nach Heidelberg durch eine allgemeine Abstimmung
der Einwohnerschaft zur Entscheidung zu bringen .

Wiesloch, 11 . Juli . Zwischen Malsch und Wiesloch
sprang ein Geistesgestörter aus dem in voller
Fahrt befindlichen Eisenbahnzuge . Während der
Irrsinnige nur leichte Verletzungen erlitt , zog sich sein Be-k
gleiter , der ihm nachgesprungen war. erheblichere Ber -s
letzungen zu .

'
, >

Mannheim , 11 . Juli . Mit dem vor einer Woche
zum Abschluß gebrachten Massenprozeß wegencher Dieb¬

stähle auf dem M annheimer Rangierb ahnhos
sind die Anklagen gegen die beteiligten Eisenbahner noch
lange nicht erschöpft . Die Strafkammer wird sich laut
.„ N . B . Landesztg .

" noch mit einer Reihe weiterer Fälle
zu beschäftigen haben . In einer Sondersitzung befaßte
sich die Strafkammer mit einem vollen Dutzend von An¬
geklagten, unter denen man manche von dem Riesen-s
Prozeß bekannte Gesichter feststellen konnte. Unter ihnen
befand sich der Eisenbahnarbeiter Jakob Mathias Volz ,
von dem die Eisenbahner selbst sagen, er habe sich ein
Haus zusammengestohlen, und der zu 2 Jahren : 9 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt wurde. Weiter wurden verur¬
teilt der Eisenbahner Georg Keller aus Neckarhau¬
sen zu 1 Jahr 9 Monaten und der Georg Hüngerle
aus Plonkstadt zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis . Die
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 9 und
3 Monaten .

Altlußheim (bei Schwetzingen ) , 11 . Juli . BeimAus-
räuchcrn des Hüynerstalles geriet der Schuppen eines
Bahnarbeiters in Brand . Der Bahnarbeiter erlitt
bei den Bemühungen , das Feuer zu löschen, so schwere
Brandwunden , daß er starb .

Furttvangen , 11 . Juli . Da seit Mitte April der
Absatz von Ähren in Deutschland stockt, hat die Groß¬
uhrenindustrie beschlossen, ab Mitte Juli die Arbeits¬
zeit um 14 Stunden in der Woche zu beschränken .

Engen , 11 . Juli . Bei den öffentl. Heugrasversteige¬
rungen wurden hohe Preise , bis zu 20 Mk . und darüber
für den Ar geboten.

Freiburg , 11 . Juli . Von der Eisenbahnüberwa¬
chungsstelle des Landespreisamts wurde festgestcllt , daß
ein gewisser Feist aus Richen mit falschen Auswei¬
sen unter dem Vorwand , Beamter des Landespreisamts
zu sein , Zugkontrollen vornahm , Waren beschlagnahmte
und diese für sich verwendete. Der Schwindler ist ver¬
haftet

Emmendingen , 11 . Juli . Der unlängst verstorbene
Ehrenbürger der Stadt , Privatmann August Ludwig ?
hat die Stadt zur Universalerbin eingesetzt . Dadurch
fällt der Stadt ein Vermächtnis im Gesamtwert von
rund 570000 Mk . zu , von dem allerdings 396000
Mark für Legate abgehen.

'*

Karlsruhe , 11 . Juli . Ter Landtagsausschüß für
den Abbau der Zwangswirtschaft erläßt einen Aufruf
an die badischen Landwirte , bei ihren Erzeugnissen eine
angemessene Preisermäßigung eintreten zu lassen. Um
dies zu ermöglichen, nrüssen auch die Bedarfsartikel der
Landwirtschaft , besonders die Kosten für das Ausdre¬
schen, ans das notwendigste Maß beschränkt und die
Leistungen der für die Landwirtschaft arbeitenden Hand¬
werker und Gewerbetreibenden verbilligt werden , die
Löhne der landw . Dienstboten und Arbeiter nach den
besonderen Verhältnissen der bad . Landwirtschaft gere¬
gelt werden . Eine Herabsetzung der Arbeitslöhne und
Gehälter der Angestellten und Beamten müsse folgen,
sobald die Preisermäßigung sie möglich mache und recht-
sertiae .

" <
OffenHnrg, 11 . Juli . Bei einer von etwa 2000 Per¬

sonen besuchten Kundgebung gegen die hohen Lebens¬
mittel - und Kleiderpreise, sowie gegen den lOprozentigen
Steuerabzug wurde eine Entschließung angenommen , in
welcher die hiesigen Geschäftsinhaber aufgesordert wird ,
den , sich innerhalb drei Tagen zu erklären , ob sie
einen 50prozentigen Abschlag sämtlicher Preise geneh¬
migen wollen . Wenn keine zusagende Antwort erfolgt ,
übernimmt das Gewcrkschaftskartell keine Garantie für
den ruhigen Verlauf der nächsten Tage .

Karlsruhe , 11 . Juli . Ter Haushaltausschuß des
Landtags fordert die Staatsregierung auf , auf Grund
des Artikels 17 Abs. 1 des Neichselektrizitätsgesetzes be¬
treffend Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft für die
Uebertraaung bzw. Beibehaltung der im Gesetz dem
Reich Anstehenden Befugnisse energisch einzutreten .

Pforzheim , 11 . Juli . Das mit Hagelschlag verbun¬
dene Gewitter hat ans den Gemarkungen Göbrichen ,
Pürrn und Oetisheim ganz gewaltigen Schaden
verursacht . Das prachtvoll stehende Getreide hatt schwer
wurde fast alles Obst vernichtet.

Heidelberg , 11 . Juli . Ein Gewitter , das am
Donnerstag über die Gegend zwischen Wiesloch und
Heidelberg zog, hat erheblichen Schaden angerichtet . Bei
Schlierbach wurde der Schiffer Schmidt von Neckar¬
steinach auf seinem zu Tal fahrenden Schiff vom Blitz
getroffen und getötet . Bei Nußloch , Hilsbach und
anderen Orten legte der Hagel die Feldfrüchte nieder .
Tabak und Dickrüben sind strichweise vollständig ver¬
nichtet. Das untere Dorf von Mißloch wurde vvn den
gewaltigen Wassermassen überschwemmt. Bei Gaiberg
ivnrde durch die Wucht der Hagelkörner fast alles Obst
vernichtet .

Heidelberg , 11 . Juli . Das bad . Unterrichtsmini-
^eruim beabsichtigt, das Krüppclheim in den Staats¬
betrieb zu übernehmen und wird demnächst vom Land¬
tag die nötigen Mitte ! aniorderu

Kindsmord . Das 19jährige Dienstmädchen Therese Nuß¬
berger aus Weizen bei Donaueschingen hatte ihrem neugebo¬
renen Kind den Kopf abgeschnitten und die Leiche versteckt . Das
Schwurgericht Konstanz verurteilte die jugendliche Kindsmörderin
zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis und empfahl sie der Be¬
gnadigung .

Handel und Verkehr.
Slnltzart , 11 . Juli . (Obstmarkt .) Der Obstgrotzmarkt

wies gestern eine außerordentlich reiche Zufuhr auf . an Käu¬
fern war ebenfalls kein Mangel . Kernobst und Steinobst waren
reichlich angebolen , besonders Aprikosen und Pfirsiche in pracht¬
voller Ware. Kirschen werden weniger reich angeboten und
kosten 1,60— 1 .70 Mk . , Stachelbeeren 1 .21—1 .30 Mk . , Tränble
60—80 Pfg . , Himbeeren 2 .20 Mk ., Birnen 1 .40— 1 .60 Mk . ,
Aepfcl 1 .20— 1 .30 Mk . , Aprikosen 2 .20—3 Mk . , Pfirsiche 3^
bis 3 .20 Mk . , Heidelbeeren 2 .20 Mk . Auf dem Gemüsc -Groß -
markt kostete Blumenkohl 80 Pfg . bis 2 Mk . , Kohlraben
20- 25 Pfg. , Rettiche 25- 50 Pfg. , Salat 25^ 30 Pfg . , Wir-
sing 40—50 Pfg . , Endivien 35—50 Pfg., Gurken 80 Pfg.
bis 2 Mk . je das Stück Einmachgurken 3—3 .40 Mk . das
Hundert , gelbe Rüben 40 Pfg . der Bund, 50 Pfg. das Pfund,
Rote Rüben 30—40 Pfg . der Bund.



Deutsche Kohlen für die Schweiz . Am 9 . Juli ist der Ver -

traa unterzeichnet w ^ röen , nach dem Deutschland all die Schwerz
dis zum 1 . Januar 1921 monatlich 15 dis 29 009 Tonnen

Kohle und Koks und 15 000 Tonnen Braunkohlenbriketts liefert .

Raubmord . 2n dem Ortsteil PrestenVerg von Todt¬

moos bad . A , St . Blasien , wurde in der Nacht zum 9 . Juli

an dem lcdizen Landwirt Simon ei » Rauvmorü verübt . Der
- Täter ist anscheinend derselbe , der kürzlich in Todtmoos einen

anderen Landwirt ermordete und beraubte .
Groß -Berl >n hat nach den neuesten Eingemeindungen einen

Umfang des Verwaltungsbezirks von 878 Heviertkilometern d.

h . etwa soviel wie drei mittlere württembergische Obcrämter .
Dem Umfang nach steht es unter den Weltstädten an erster
Stelle , dann folgen Nenyork mit 840 , Paris mit 470 , London
mit 305 , Wien mit 275 Geviertkilometern . München hat einen

Umfang
'

von 126 G -viertkilometern .
Grabschändung -,, am Donon . Den „Ba,ler Nachrichten wird

aus Straßburg geschrieben , daß zahlreiche Gräb -r deutscher Kne -

ger auf dem
'
bekannten , im Krieg heibumstritten - ii Berg Do¬

no n in den Vogesen verschwunden seien . Die Gedenktafeln sind

herausgerissen , die Einfassungsstcine zerstreut , dagegen blieben

di« Franzosengräber unberührt . Der „ Elsässer in Straßburg

berichtet weiter , daß die Gebeine der gefallenen Deutschen in

Kisten geworfen »nü fortgcführt worden seien . Viele Aus¬

nahmen sich Totenjchädel als „ Andenken " mit .

D - r Zweckvcrband landw . Genossenschaften
flügler

Preisherabsetzung . , . .
des Bezirks Günzburg -Buraau bezeichncte die von der Reichs -

regierung vorgesehenen Preise für Brotgetreide , Kartofffeln und

Vieh als zu hoch und erklärte sich mit den vom bayer . Land -

wirtschästsministerium vorgeschlageuen Preisen zufrieden , obgleich
sie nicht mit den Erzeugungsküsten im Einklang stehen . Die

Bauernschaft erwartet aber , daß mit der Steigerung der Preise
für di - landwütichastlichen Gebrauchsgegenstände und der Lohn¬
forderungen endlich Schluß gemacht werde . Bor allem seien
die preisverteucrnden Kriegsgescllschaften aufzuhebeu . — D :e
Brauereien in Wcißenhorn haben den Bierpreis auf 70 Pfg .
herabgesetzt .

Die Folgen einer verkehrten Preissteigerung . Die starke Er¬
höhung der Straßcubahntarise in Frankfurt a . M . hat im
Mai einen großen Rückgang des Verkehrs verursacht . Der Ver¬
kauf von Monatskarten ging um 80 Proz . , von Wochenkarten ^
um 44 Proz . - u ück . Der Fchloetrag der Straßenbahnen ist um '

weitere 10 Millionen gewachsen. Die Stadtverordneten haben '

daher beschlossen, die Straßenbahntarife wieder herabzusctzen .
Di - Damknkl : ii»er weiden länger . Auf dem Wege über Lon¬

don verlautet , daß die tonangebenden Pariser Schneider sich
entschlossen haben , die Röcke der Damenkleider künftig wieder
etwas länger ausfallen zu lassen . Nicht so lang wie vor 15
Fahren , erklärte ein soeben aus Paris zurückgekehrter bekann¬
ter Londoner Schneider , aber doch jedenfalls nicht mehr so
kurz wie bisher . Und die Ursache ? Keine Gründe moralischer
oder ästhetischer Natur sind es , die diese Mode herbctsühren . -

Es sind vielmehr Gründe wirtschaftlicher Natur . Die fran - s
zösische Regierung hat dem bunten Steuerbukett , dar Leu Kam¬
mern vorli -gt , auch eine Steuer auf seidene Strümpst elngefüzt j
und zwar eine sehr hohe Steuer . Wenn die Französin »« aber -
genölig : werden , auf den seidenen Strumpf zu Verzicht«» , je f
wollen sie auch ihre Beine den Bli tzen nicht mehr prtiszeveu . :

Explosion . Fn einem Fort von Bukarest explodierten 10 !
Waggon Pulver . In der Umgebung der Stadt wurden zahl - >
reiche Fensterscheiben eingedrückt . Das Fort steht in Flammen , i
Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt .

Wirtschaftlicher WochenuberdLick.
G . LmarLt . Die Vorberntr . ngen auf dir Konferenz von Spa .

die schlechten Aussichten , über die der deutsch« Reichskanzler
von vornherein keinen Zweifel ließ , und oje am Freitag be¬
kannt gewordene Unterwerfung der deutschen Abgesandten unter

die Diktatur der Franzosen und Engländer haben sich auf dem
Devisenmarkt bis jetzt noch nicht bemerkbar gemacht . Der Kurs
der - deutschen Mark in Zürich war am 5 . Juli abends 14 .65,
stieg am 7 . auf 14 .80 und schloß am 9 . mit 14 .75 Rappen . Die
Tendenz ist sonach bis jetzt ruhig geblieben . Der Rcichs -
bankauswcis vom Seinesterschluß zeigt ein ungeheures Auschwel .
len der Kapitalanlage um 13°/ , auf den bisher nicht erreichten
Stand von 5tt/s Milliarden . So hohe Kredite sind von dem
Zentralinstitut noch nie gemodert worden . Der Banknoieiiumlaus
hat wieder um 2,3 auf 53,9 Milliarden zugenommen . Da ? ist
eine ungeheuerliche Anspannung , die über die Lage des Geld .
Markts keinen Zweifel läßt .

Börse . Als Barometer der auswärtigen Politik hat die
Börse schon im Lauf dieser Woche dem Elend von Spa , un¬
vermeidlich wie es schien, Rechnung getragen . Infolgedessen gab
es zahlreiche Kursrückgänge , besonders in solchen Papieren , die
in letzter Zeit von der Spekulation besonders gern gekauft
murdeM so in Petroleumwcrten , Anlomobilakiien und Montan¬
papieren , vor allem aber in Kalianteilen . Die festverzinslichen
Anlagesachen waren gut be -Hupt - t : Kriegsanleihe 7N/2 , 5proz .
Schatzanweisungen 100 , 4prvz . Wiirttemberger 87,90 , wobei zu
erwähnen ist , daß die letztgenannten unter den gleichartigen deut¬
schen Staatspapieren immer noch den höchsten Kurs aufweise ».

Produktemnarkt . Die Tendenz an den Produktenbörsen be¬
festigt sich weiter . Am Freitag wurde in Berlin Hafer für
sofortige Abladung ab Station mit 126 bis 131 Mk . der Zentner
bezahlt . Auch Hülscnfrüchte wurden etwas lebhafter gehan¬
delt . Zn Süddeutschland werden vielfach 30 Mk . für den Zent¬
ner gefordert , doch sind auch Abschlüsse mit 20—25 Mk . ab
Scheuer bekannt geworden . 2u Norddeutschlaud sind die Preise
billiger .

Warenmarkt . - Der Preisabbau in einer Reihe von Gebrauchs¬
artikeln wird von den einsichtigen Handeiskreisen nunmehr selbst
betrieben . Das ist das sicherste Mittel , um einen Krach zu
vermeiden . Leider sind es nur einzelne Branchen , die bis
jetzt dieses Entgegenkommen zeigen , so vor allem die Leder -
mid die Textilbranchc . Bon einem Preisabschlag in Kohlen
Kami keine Rede sei'- . Dagegen sind die Grundpreise in Benzin
und Petroleum um durchschnittlich 1 Mk . für das Kilo bzw .
Liter ermäßigt worden . Der Rückgang der '

Weinpreise macht
Fortschritte . Häute ziehen eher wieder an . Dasselbe gilt von
Chemikalien . Ferner ist von einer Steigerung der Bleiprelse
die Rede .

Viehmarkt . Die Seuchennot nimmt nicht ab , dehnt sich so¬
gar in einzelnen Bezirken weiter aus . Die Hoffnung auf eine
Ermäßigung der Pferdepreise ist hinfällig geworden . Dänische
und belgische Arbeitspferds stellen sich bei guter Ware immer
noch auf 16 bis 28 000 , ältere auf 8000 bis 15 000 Mk . , und
für Luxuspferde werden über 20 000 Mk . bezahlt . Nur die
Preise für ältere Arbeitspferde sind um etwa 19 Prozent ge¬
fallen . Kühe sind fast unbezahlbar , schöne Ferkel unter 300
Mark nicht zu haben .

Holzmarkt . Das Holzgeschäft bleibt still . Die Preise ha¬
ben sich in dieser Woche nicht wesentlich geändert .

Preissturz des Zuckers in Japan . Wie aus Tokio gemel¬
det wird , ist der japanische Zuckermarkt infolge starken Preis¬
sturzes in Verwirrung geraten .

wartet von dem jetzt fälligen amtlichen Bericht eine Besserung
der Zahlen , lieber den Stand des Frühjahrsweizens in Kanada
werden gleichfalls sehr vorteilhafte Urteile laut , und man hofft
dort ebenso wie in den Vereinigten Staaten , daß trotz des
geringen Anbaus die Ergebnisse an Springweizen größere als
im Vorjahr sein werden . Ein Artikel der „ Times " beschäf¬
tigt sich mit den EWfuhrüediirfnissen der verschiedenen Länder
im neuen Erntcjahr und kommt dabei auf einen Bedarf von
58 Mill . Quarters (zu 217,7 Kg . ) oder ungefähr 12,6 Mill .
Tonnen Weizen , was gegenüber alarmierenden anderweitigen
Angaben eine mäßig - Ziffer ist. Der Verfasser weist darauf
hin , daß Li - gegenwärtigen Aussichten der Weltcrnte wesentlich
besser seien als vor längerer Zeit . Frankreich dürfte diesmal
nur verhältnismäßig wenig vvm Weltmarkt beanspruchen dank
seiner eigenen guten Erträge und seines eingeschränkten Ver¬
brauchs . Di - E nten roa Frühjahrskorn auf dem Balkan
speziell , in Rumänien , werden von dieser Seite - Hoch veran¬
schlagt und mit dortigen Ausfuhrüberschüssen wird gerechnet .
Als einer der Hauptkäufer wird auch in dieser Schätzung Ita¬
lien wegen des Fehlschlags seiner südlichen Distrikte bezeichnet .
Für den deutschen EinfuhrbedÄrs fehlt dem Ausland jeder Maß¬
stab . Er ist jedenfalls für Weizen gegenüber früheren An¬
sprüchen klein geworden . Der Hauptlieferant wird wieder Nord¬
amerika sein , über dessen Aussuhrfähigkeit aber so lange wenig
zu sagen ist , als nicht für den Frühjahrsweizen sich zu¬
verlässigere Urteile fällen lassen . Bon Argentinien bleiben die
Abladungen von Weizen reichlich : sie beliefen sich wieder auf
904 000 Quarters gegen 335 000 in der gleichen Woche des
Vorjahrs . In der ersten Hälfte des laufenden Kalenderjahrs
sind an Laplatawcizen bereits 18 212 000 Quarters ausgeführt
»egen 3 358 000 bzw . 6 276 000 gleichzeitig in den beiden letz¬
ten Jahren . Gesamtausfuhr in 1919 belief sicb auf 13 450 OM,
in 1918 auf 11 950 009 Quarters . Die Maisguaiitäten werden
bauernd als gute bezeichnet . Dis Maisausfuhr steigt , sie be¬
trug in den Laplatahäfen in voriger Woche 423 000 Quarters
zcgcn 100 MO gleichzeitig 1919 . Die Marktlage in Argenti¬
nien bleibt dauernd fest. Der gegenwärtige Preis in Buenos
Aires für Weizen frei an Bord ist 26 .26 Papierdollars (IM
Papierdollars --- 44 Golddollars ) für 100 Kg . , gegen 13 .25
Papierdollars vor einem Jahr , also doppelt so hoch wie 1918.
Von Australien liegen erneute Rcgrmnelüungen vor , und zwar
»uch von Südwales . Alan zweifelt an einer starken Ausdeh¬
nung des Wcizenanbnucs nun nicht mehr . Die letzte Weizen -
irnte in Neuseeland wird amtlich auf 513 000 Quarters ge¬
schützt gegen 821 000 Quarters in den beiden Vorjahren .

Kurzer Wochenbericht
der Prrisberichtstelle des Deutschen Lartdmirtschastsrats

vom 3 . bis 9 . Juli 1920.
Die amerikanischen Ernteverhältnisse haben nach den bis jetzt

vorliegenden Nachrichten sich seit dem Vormonac nicht viel ver¬
ändert . Die Firma Clement , Curties verringert ihre vormonat¬
liche Schätzung des Winterweizeus von 528 Millionen Bushel
(1 B . 27 .2 Kilogramm ) in ihrer Iuiierhebung aus 513 Mill .
Bushel , steigert aber ihre Taxe für den Frühjahrsweizen von
274 Mill . auf 296 Mill . , zusammen also von 802 auf 809 Mil¬
lionen . Die Aussichten für Mais beziffert sie mit 2753 Mill .
Bushel gegen 2917 Millionen im Vorjahr . Allen sonstigen
Nachrichten zufolge bieibt drüben die Witterung für die Ent¬
wicklung der Frühjahrsweizenernte sehr vorteiibaft und man er¬

LoZales .
— Dre Zwan .P?b -? .6iirt ) chafturrg der ' Erer wirft in

Württemberg am 15 . August aufgehoben . Hühnerhnl --
ter . ftie bis dahin mit den Ablieferungen noch im Rück¬
stand find , blciocn jedoch auch nach dem 15 . August
noch liefernngSpstichlig.

— PreishovaSsetznng . Ter Grundpveis für das
Kilo Benzin ist auf 6 . 35 Mk . herabgesetzt worden , nach¬
dem er schon am 16 . Juni von 8 .55 Mk . auf 7 .9»
Mk . ermäßigt war . Ter Preis für das Kilo Benzin wird
jetzt für Verbraucher (einschließlich Unkosten ) 8 Mk . be¬
tragen . Ter P c t r 0 l en mPre is wurde von 5 .50 Mk.
auf 4 .45 Mk . für das Liter ab Laden des Händlers er¬
mäßigt .

„Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an

dieser Stelle nochmals ganz besonders auf das Inserat

des Herrn PH . Stener Sohn in heutiger Nummer hin-

gewiesen .

Am Dienstag vorm . 8— 1V Uhr wird im Schlachthaus
'

an die Nr . 500 bis 594 pro Person V. Pfd . Hirschfleischl
abgegeben . !

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad . j

Lungen- unü MageMskke
bedanüeit

vr. «es. «fest. Me» s. k
faclmrt für innere Hrsnlwrtten .
ZplecbstuilNen : Werktags q— ir iidr.

Ml stebröl , s'MiiiM '
Ltr. 20 Mark ,

Mohnöl , MiiliMl IS!
Ltr . 25 Mk . ,

(bei Mehrabnahme billiger ) , nimmt Bestellungen entgegen ,
wer ? sagt die Tagblattgeschäftsstelle .

Uüknvi ' kunrI
rNKSlLvkoo.

Abzuholen zwischen 6 und 7 Uhr abends bei
OkikirSsn

Zimmer 258 , Militär -Kuranstalt .

Wlige ZchuhwMn.
kür sämtliche Schüttwaren habe

ich clen veränderten Verhältnissen
äer heut . Marktlage entlprechenä

ckie Preise auf Schüttwaren
bester Qualität noch weiter

konskgsrrDkLi ,
unck halte mich
bei keäarf bestens
empfohienmitäer

Zusicherung
reeller , guter Secllenung .
' kjockmäilungsvoll

ksermann Lutr,
Mlclbotl , MHielmslruke 117 .

: : Auffo rderung . : :
Lesitter von Oärtnereien unci ? rivut § ärten wercken stökliLlist

um KHZube von Lchnittblmnen 211 ciem am Lonntag , clsn 16 . Ouü

stnttfinckencien

>W

VIumerstSA

gebeten . 2uni OelinZen clor Zoten Lache sincl einfache Oartsnbiurnen

noch sehr erwünscht . Dieselben können am 18 . früh in äer Irinkhails

von morgens 8 Mir an abZeZeben weichen .

Im st-Ismen cles Komitees :

V. Oemmin § en , Sttä -Kommisssr .

W >IIIlI» IIIIIIIlIl ! !»» IIIII » ! II » IIIIIiI» ! IIIIII » ! » ! iII» II ! I »IlI

Lumvemn
SIS « Miibsil .

Heute abend präzis 8 Uhr

LlmMW - ME
im Gasth . zur „Rose" .

Vollzähliges Erscheinen sehr
notwendig .

Der Vorstand .

3 Paar junge

samt Stall , hat wegen Platz¬
mangel zu verkaufen .

Wer , sagt die Exp . ds. Bl

pnmä PD 2 CI' Weikkrsut ,
kswtten ,
liebeln ,

„ „ Voknen

zu haben von heute ab an der Rathschen Scheuer auf
dem Bahnhof , von morgen ab gegenüber dem Lebens
mittelamt zu den billigsten Tagespreisen .

LolLLrbsItvr Usr ).
Dienstag abend 8 Uhr im Sasth . z. „ Eintracht "

(!mamm !ung.
Tagesordnung :

Wahl des Kartelldelegierten .
Der Vertrauensmann .

Ein neuer

Regenmantel
ist preiswert zu verkaufen .

Zu erfragen König -Karlstr .
61 bei Herm . Großmann .

Mbmöbe!
für ganze Ausstattungen , sind
ausnahmsweis unter Preis zu
haben . Näh . unter S . S .
35S durch Rudolf Moste ,
Stuttgart .

Mlcibäü
Direktion Steng L ftrciuä .

Montag , den 12 . Juli

tleitcvSL I?s>miiien8töek in 3 ,4tctsn
vov Koim »lln vllü Sodvrsi ' ix .

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohM
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie

auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst ver¬
stellbares

- Unwmsl -Srucbbiina — —
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezialvertreter ist am Mittwoch , den 14 . Iull

mittags von 1 ' 1 bis 4 '/e Uhr in Wildbad , Hotel Kühl
Brunnen , sowie am Mittwoch , den 14 . Juli , morgen«
von 7 , 2 bis 10 ^ 4 Uhr in Calw , Hotel Adler und am

Donnerstag , den 15 . Juli , morgens von 8 '/- bis 1 W
in Neuenbürg a . d. Enz , Hotel Bären mit Muster vor¬
erwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi - und Feder -

blinder neuesten Systems , in allen Preislagen , anwesend .

Muster in Gummi -, Hängeleib - , Leib - und Muttervorsall -

Binden , Mastdarmvorfall und verstellbare Umstands-

binden , wie auch Geradehalter , Krampfaderstrümpfe um

Suspensorien stehen zur Verfügung . Neben fachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung .

Spezial -Bandagen - und

Orthopädiefabrikatton
Konstanz in Baden , Westenbergstr . 17 , Telephon 51s.

? l). Ziemr 5ohn.
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